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Wer die Wahl hat …

… und Wahlen waren einige in den letzten Monaten. Sie waren auch wählen? 
Am 22. April haben Sie wieder Gelegenheit dazu, denn es stehen die Inns-
brucker Gemeinderatswahlen an. Dabei geht es auch um Igls. Viele Fragen 
sind noch offen, zumindest bei Redaktionsschluss der vorliegenden Aus- 
gabe war noch nicht klar, welche wahlwerbenden Gruppen kandidieren wer-
den, welche Damen und Herren sich für den Gemeinderat bewerben und ob 
es (genügend, nämlich mindestens 15) Kandidaten für die Wahl zum Igler 
Unterausschuss gibt.

Wahlen sind wie immer richtungsweisend, diesmal ganz besonders. Ist doch 
offen, ob es wieder eine Stadteilvertretung für Igls geben wird und wenn ja, 
wer in diesem Gremium die Igler Interessen gegenüber der Stadtgemeinde 
Innsbruck vertreten wird. Ebenso offen ist, ob jemand aus Igls in den  
Gemeinderat oder gar in den Stadtsenat gewählt wird, und so die Igler An-
liegen direkt in diesen entscheidenden Gremien vertreten kann und wird.

Die Wahl steht jedenfalls fest und fest steht auch, dass Sie wieder die Wahl 
haben, wem Sie bei dieser Wahl Ihre Stimme geben werden. Wie die Wahl 
ausgeht, werden wir in einem Monat wissen, es ist auf alle Fälle spannend. 
Sie entscheiden mit, Sie haben die Wahl.  
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Aus dem Unterausschuss

Liebe Iglerinnen und Igler! 

Die Gestaltung dieser Inhalte für 
die Seiten des Unterausschusses 
ist für mich besonders bewe-
gend. Denn für mich ist dies auch 
der symbolische Schluss meiner 
Aktivitäten in der Stadtteilvertre-
tung. Die vergangenen acht Jah-
re waren eine sehr bewegte und 
spannende Zeit, ich lernte viele 
feine Leute kennen und durfte 
für ein Jahr den Vorsitz in der 
Stadtteilvertretung führen. Mit 
mir entschieden sich vier wei-
tere Stadtteilvertreter dazu, nicht 
mehr für die kommende Periode 
zu kandidieren. 

Normalerweise schreibt der 
"Neue" den Nachruf auf den 
Vorgänger - durch die Modalität 
aber wird der Stadtteilausschuss 
und damit der Unterausschuss 
mit der Wahl aufgelöst und dann 
neu konstituiert. Mir bleibt die 
Ehre, mich bei den ehemaligen 
Mitgliedern im Unterausschuss in 
dieser Funktionsperiode für ihren 
Einsatz zu bedanken:

Christine Rainer, Karl Zimmer-
mann, Klaus Defner, Herwig Zöttl 
und Johannes Wiesflecker haben 
maßgeblich die Arbeit mitge-
prägt.

Mein Dank gilt auch insbeson-
dere den Kollegen im Unteraus-
schuss, die mit ihrem Einsatz, 
ihrem Vevré und ihrer Expertise 
in ihrer Freizeit ehrenamtlich für 
unseren Lebensraum arbeiteten 
und sich einsetzten. 

Den  Stellvertretern  Herwig  
Drexel und  Hannes  Flir,  die  viel  
an  Arbeitslast  abnahmen,  Klaus  
Graf für seine  klaren  Worte  und 
seinen  Einsatz  für  die  Kinder-
betreuung  und  die  kulturellen 
Anliegen, Rolf Kapferer für sei-
ne verbindende und ruhige Art 
und seiner nützlichen Expertise, 
Martina Paulmichl für den sau-
beren finanziellen Haushalt und 
Ausgleich, wenn es mal hitzig 
wurde, Francesca Kozubowski für 
ihr großes Herz für die Igler und 
Igler Kleinodien und Stephan 
Kaltschmid, Kersten Wirth und 
Thomas Hofbauer für den fri-
schen Wind, den sie in das Team 
brachten und ihre wichtigen 
Verbindungen zu Tourismus und 
Vereinen.

Und weiter!

Bei der kommenden Wahl wer-
den auch Ihre Stadtteilvertreter 
bestimmt. Der Stadtteilausschuss 
als Gremium des Innsbrucker 
Gemeinderates ist eine wichtige 
Einrichtung, deren Bedeutung 
und Einfluss weiter verstärkt wer-
den muss. Sie ist auch die einzig 
legitimierte Institution, in der die 
Igler Belange in einem demokra-
tischen Entscheidungsprozess 
behandelt werden. 

Daher richte ich nun meine Bitte 
an Sie, liebe Iglerinnen und Igler: 
Zeigen Sie bei der kommenden 
Wahl Ihre Unterstützung für den 
Unterausschuss und geben Sie 
"Ihren" zehn Kandidaten Ihre 
Stimme. Denn eine hohe Wahlbe-
teiligung ist wie ein gutes Funda-
ment in der politischen Arbeit mit 
der Stadtführung. Und Themen, 
die unseren Stadtteil betreffen, 
derer gibt es viele.

Herzlichen Dank 
 Marc Crepaz

Vorsitzender des 
Unterausschusses Igls
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Ergebnisse
Miteinander geht mehr!

Miteinander
VIV oder die gebündelte Kraft 
der Igler und Viller Vereine

Stephan Kaltschmid

D er BürgerInnenbeteiligungsprozess rund um die Tal-
station war der Auslöser, einen Verband der Igler und 

Viller Vereine zu gründen. Unterstützt durch den Unteraus-
schuss wurde die Verbandsgründung im Herbst 2017 durch 
ein Proponentenkomitee vorbereitet und konnte am 10. 
November 2017 erfolgreich mit 28 Vereinen abgeschlossen 
werden. Der Verband dient als Sprachrohr der Vereine in al-
len Belangen rund um das Vereinshaus sowie die zukünftige 
Nutzung und Planung der Talstation. Ein großes Anliegen 
des Verbandes ist die Jugendarbeit in Igls. 

Talstation
Ein Gebäude mit 
Strahlkraft für Igls, Vill 
und die Region

Stephan Kaltschmid

D er Neubau der Patscherkofelbahn und die damit leer 
gewordene Talstation bietet ein großes Potenzial für 

die Igler und Viller Bevölkerung. Ein breit aufgestellter 
Bürgerbeteiligungsprozess mit Vereinen, Unterausschuss, 
Agrargemeinschaft Waldinteressenschaft Igls und interes-
sierten Iglern brachte ein gutes Ergebnis wie im Igel Nr. 41 
vorgestellt wurde. Derzeit finden in Abstimmung mit IIG, 
VIV, Agrar und Unterausschuss regelmäßig Abstimmungs- 
sitzungen zu den Umsetzungsschritten statt. Der erste 
Schritt, die bauhistorische Analyse und die digitale Erfas-
sung der bestehenden Substanz sind abgeschlossen. In den 
nächsten Monaten werden die Grundlagen für den Architek-
turwettbewerb für das Igler Stadtteilzentrum mit Vorplatz, 
Sportbereich, Jugend-Box und den Parkflächen erarbeitet, 
mit dem Ziel, den Bau mit Ende 2019 zu beginnen.  

Vereins-Workshop am Grillhof zur Zukunft der Talstation.
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von Herwig Drexel

M anche Themen sind alt wie Methu-
salem, viele täglich aktuell, aber 

egal wie angegraut ein Thema auch ist, 
bis zu ihrer Erledigung sind und bleiben 
sie Dauerbrenner - und auf dem Radar 
der Stadtteilvertreter.

Schulwegsicherheit: 
Uralt ist sie, die Forderung der Stadtteil-
vertreter nach dem Gehsteig in der Bad-
hausstraße - topaktuell ist die damit im 
Zusammenhang stehende Sicherheit un-
serer Kinder auf dem Schulweg.
Neben dem seit dem Jahr 2000 gefor-
derten Gehsteig in der Badhausstraße 
gibt es noch viele weitere Themen der 
Schulwegsicherheit. Diese reichen vom 
Abtransport großer Schneehaufen im 
Kreuzungsbereich, welche die Sicht be-
hindern, über die Urgenz bei der Polizei, 
die Schulwegsicherung durchzuführen, 
bis zur Einrichtung einer Schülerhalte-
stelle am alten Eislaufplatz. An dieser 
Haltestelle können die Eltern ihre Kinder 
schulnah und sicher aus- und einstei-
gen lassen, statt in die Habichtstraße zu  
fahren und damit selbst Verkehr vor der 
Schule zu verursachen. Das erfolgreich- 
ste Projekt der Schulwegsicherheit ist 
sicher die Errichtung des Trampelpfades 
entlang der Grünanlage am Patscherkofel- 
bahnvorplatz.

Fußgänger und Wegenetz: 
Eine wesentliche Qualität in Igls ist das 
Wegenetz und die Möglichkeit, sein Ziel 
auch zu Fuß zu erreichen - und zwar für 
alle Menschen auch jene mit Handicap.
Die Stadtteilvertretung hat sichergestellt, 
dass die beiden Verbindungswege zum 
Pertingerweg, sowohl der Gsturnsteig  
als auch der Weg beim Vereinsheim als 
öffentliche Wege erhalten bleiben und 
gepflegt werden. Der Zebrastreifen bei 
der Schwellerkapelle wurde wiederher-
gestellt.

Erfolgreich umgesetzt werden konnte die 
Beleuchtung der Lanserstraße vom Ro-
medihof bis zu den letzten Häusern und 
zur Burnout-Klinik.

Auf Wunsch der Stadtteilvertretung wurde 
vom Behindertenbeauftragten der Stadt 
Innsbruck die barrierefreie Gestaltung 
der Gehsteige und Fußgängerübergänge 
im öffentlichen Bereich konzipiert. Ergeb-
nis daraus ist ein barrierefreier, rollstuhlt-

auglicher Zugang zur Volksschule Igls und 
die geplante Adaptierung der Querungs-
stelle über die Igler Straße in Verlänge-
rung der Habichtstraße.  Für die Zutritts-
bereiche von öffentlichen Gebäuden und 
Geschäftslokalen wurden Vorschläge für 
Verbesserungen unterbreitet.

Fahrgeschwindigkeit: 
Die Fahrgeschwindigkeit, ist einer der 
Dauerbrenner,  für die Anrainer natürlich 
immer zu hoch, für den Durchfahrenden 
dürfte es ohne weiteres auch ein bisschen 
mehr sein.
Hier konnten die Stadtteilvertung er-
reichen, dass an allen Ortseinfahrten 
30er Markierungen auf der Fahrbahn 
angebracht wurden, und dass nach dem 
Ausbau der Patscherstraße eine Que-
rungshilfe (Verkehrsinsel) am Ortsanfang 
errichtet wurde. Ergänzt werden diese 
Maßnahmen durch laufende Geschwin-
digkeitsmessungen mit unserem mobilen 
Gerät, welches an neuralgischen Punkten 
zum Einsatz kommt. 

Ruhender Verkehr: 
Ein weiterer Dauerbrenner ist das Parken, 
nicht nur für PKW sondern auch für Busse.
Hier kämpft die Stadtteilvertretung seit 
Jahren darum, möglichst viele Parkplät-
ze für die Öffentlichkeit zu erhalten. Die 
Parkplätze am ehemaligen Eislaufplatz 
(Widumplatz) sind unabdingbar für das 
Ortszentrum. Die Parkplätze bei der ehe-
maligen Talstation werden zum Teil der 
öffentlichen Nutzung zugeführt werden.

Öffentlicher Personen-Nahverkehr: 
Der Nutzungsgrad der Öffis für tägliche 
Fahrten ist in Igls und Vill zwei mal so 
hoch wie in den Umlandgemeinden - ein 
klarer Auftrag.
Deshalb setzt sich die Stadtteilvertre-
tung weiterhin für die Wiedereinführung 
des Zehn-Minutentaktes zur ehema-
ligen Patscherkofelbahn-Talstation und 
für eine Taktverdichtung der VVT-Linien 
4141 und 4130 zur Versorgung des Glet-
scherblickes ein. Seit Jahren fordern wir 
ein attraktives und tragfähiges Konzept 
für die Linie 6. Erreicht werden konnte, 
dass trotz Fahrplaneinschränkung der 
"Schülerzug" in der Früh weiterhin fährt, 
dass der erste Bus von dern neuen Pat-
scherkofelbahn an Werktagen bereits um 
6:20 fährt, sowie die Aufstellung eines 
Fahrkartenautomaten bei der Haltestelle 
"Altes Rathaus". 

Rund um das Thema Verkehr
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Igler Kleinodien
von Franceska Kozubowski

D ie meist nicht auf den ersten Blick 
sichtbaren, kleinen kulturellen 

Kostbarkeiten unseres Ortes liegen mir 
am Herzen, denn sie prägen Igls mit. In 
den vergangenen Jahren der Igler Stadt-
teilvertretung Unterausschuss Igls wur-
den einige dieser Kleinodien fachgerecht 
restauriert und so auch vor dem Verges-
sen bewahrt. Dafür haben wir die per-
sönlichen kleinen Verfügungsmittel und 
private Spenden eingesetzt.

Erneuert bzw. 
restauriert wurden: 
• Das Dach des Kreuzes an der 

Schlosshotelmauer.
• Das schöne Fresko des Hl. Martin von 

Hans Andre am Martinihof.
• Das Grabkreuz der alten Heilig Wasser 

Klosterfrau am Pfarrfriedhof.
• Das Hirtenmandele am Brunnen in der 

Hilberstraße.
• Das Bild der 14 Nothelfer in der Kapel-

le in der Bilgeristraße (siehe Foto).
• Für die fünf Heilig Wasserkapellen mit 

war die Restaurierung bereits organi-
siert. Aber da sind die Bauarbeiten für 
die neue Patscherkofelbahn dazwi-
schengekommen. Da drängen wir dann 
auf die Umsetzung der notwendigen 
Restaurierungsmaßnahmen.

Wenn Ihnen bei einer der Kleinodien in 
unserem Ort Dinge auffallen, die beho-
ben gehören, so lassen Sie es den Un-
terausschuss Igls bitte wissen. 
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Ergebnisse
Auch die Zahlen sprechen für die Stadtteilvertretung

von Martina Paulmichl

Die Geldmittel, die dem Unteraus-
schuss jährlich von der Stadt  

Innsbruck zur Verfügung gestellt werden, 
dienen dem ausschließlichen Zweck, auf 
Grundlage entsprechender Beschlüsse, 
Projekte in Igls zu unterstützen. Dazu ge-
hören viermal jährlich die Versandkosten 
des „Igel“, Druck- und Portokosten für 
Aussendungen, Informationen und Einla-
dungen an die Igler Bevölkerung, Kosten 
für die Homepage und Veranstaltungen 
wie z.B. Jazz im Garten. 

Diverse Projekte der Volksschule wur-
den ebenso unterstützt wie die Initiative 
des Katholischen Familienverbandes für 

eine leistbare Hausaufgabenbetreuung 
in Igls. Einiges an Geld wurde auch in die 
Hand genommen, um verschiedene Igler 
Kleinode zu restaurieren und zu erhalten, 
die Gründung des Verbandes Igls-Vill zu 
fördern, sowie das Zukunftsprojekt „Tal-
station Patscherkofelbahn“ auf den Weg 
zu bringen.

Jedem Mitglied der Stadtteilvertretung 
steht jährlich eine Summe von 200 € zur 
Verfügung, die er oder sie für einen Ver-
ein, eine Initiative oder ein soziales Pro-
jekt in Igls verwenden kann. 

Vor allem profitieren die Igler Vereine 
von Zuwendungen: Der Sportverein für 

das Maifest, die Igler Bergweihnacht, 
die Musikkapelle Igls-Vill und der Chor  
St. Aegidius, die Schützen und die Frei-
willige Feuerwehr, die Organisation des 
Familienfestes und des Kindersommers, 
der Verein "Unser Mittelgebirge" als Ver-
anstalter des Bauernmarktes, die Igler 
Art und der Sozialverein Igls-Vill – in die-
ser Legislaturperiode in einer Höhe von 
weit über 10.000 Euro.

Das Fortbestehen der Stadtteilvertre-
tung in Igls ist eine grundsätzliche Vo-
raussetzung dafür, dass Igler Vereine 
und Initiativen auch weiterhin direkt 
und unbürokratisch unterstützt werden 
können. 

D iese Frage stellen sich nicht nur die 
Igler Vertreter im aktuellen Stadt-

teilausschuss, sondern vor allem jene 
Igler, die am 22. April für den neuen  Aus-
schuss kandidieren.

Warum braucht Igls einen solchen von 
Einzelinteressen unabhängigen Stadt- 
teilausschuss?

Wir konnten gerade vergangenes Jahr 
die Früchte einer solchen auf Einzel- 
interessen basierende Einflussnah-
me verfolgen. Es gelang einer kleinen 
Gruppe von Anwohnern durch intensive 
Interventionen den Fahrplan des J zur 
ehemaligen Talstation der Patscherkof-
elbahn auszudünnen. Ihr Argument: Die 
Begegnung von Bussen bei der Engstel-
le Ägidihof gefährde Fußgänger. Die von 
den IVB seit vergangenen Dezember um-

gesetzte Lösung der Taktausdünnung 
führt für die im und um den Ortsteil „Am 
Bichl“ wohnhafte Bevölkerung zu einer 
einschneidenden Verschlechterung. Die 
Haltestelle „Bilgeristraße“ wird jetzt nur 
mehr alle 20 Minuten angefahren. Da-
von direkt betroffen sind rund 700 Igler, 
das sind immerhin knapp 30 % der Igler 
Wohnbevölkerung. Diesen gibt der Igler 
Stadtteilausschuss eine Stimme, erar-
beitet Alternativvorschläge und drängt 
auf eine Wiedereinführung des Zehn-  
Minutentaktes. 

Ähnlich gelagerte Beispiele haben wir 
bei Interventionen im Zusammenhang 
mit Baulandwidmungen, der Übernah-
me von Zufahrtswegen ins öffentliche 
Gut und anderem mehr erlebt, bei de-
nen wir die Interessen der Bevölkerung 
vertreten haben. Es darf nicht diejenige 

Gruppe ihre Ziele erreichen, die den be-
sten Draht zu den Entscheidungsträgern 
hat oder die ihre Interessen am lautesten 
vertritt. 

Für die nächste Periode steht das Thema 
„Golfplatz“ und der Dauerbrenner „Geh-
steig Badhausstraße“ auf der Tagesord-
nung. Natürlich konnten wir uns nicht bei 
allen Themen (z.B. Anbindung von Igls an 
die Patscherkofelbahn) durchsetzen. Bei 
anderen Projekten (z.B. Parkplatzbebau-
ung, Linie 6, Nachnutzung der Talstation) 
stehen wir noch in einem intensiven Dis-
kussionsprozess.

Wenn Sie der Meinung sind, dass die Ar-
beit des Stadtteilausschusses fortgesetzt 
werden soll, dann beteiligen Sie sich 
auch an dessen Wahl. Liegt nämlich die 
Wahlbeteiligung für den Stadtteilaus-
schuss unter 75% jener der letzten Inns-
brucker Gemeinderatswahl, kommt kein 
Stadtteilausschuss zustande und der zu 
erwartenden Einflussnahme durch Ein-
zelne ist wieder Tür und Tor geöffnet. 

Nehmen Sie sich also am Wahltag bit-
te auch Zeit, für diese Entscheidung. 
Selbst wenn es so wie bei der letzten 
Wahl zu Wartezeiten kommen sollte, da 
das Ankreuzen von bis zu zehn Kandi-
daten am Wahlzettel einfach etwas Zeit 
braucht. 

Die Igler Stadtteilvertreter

Wahl zum Unterausschuss am 22. April
Warum tun wir uns das an?

Vlnr. Wirth, Kaltschmid, Drexel, Kozubowski, Crepaz, Paulmichl, Hofbauer, Flir, Graf, Kapferer.
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von Marc Crepaz

A m 10. Jänner fand im congresspark 
igls die letzte Stadtteilausschuss-

sitzung der gegenwärtigen Amtsperiode 
von Stadtregierung und Unterausschuss 
statt. Der Einladung folgten mehr als 150 
Iglerinnen und Igler und zeigten damit 
den Gemeindevertretern deutlich ihr In-
teresse für die Anliegen in Igls. 

Der erste Teil folgte formal der Ge-
schäftsordnung des Gemeinderates – die 
Anträge auf der Tagesordnung wurden 
alle einstimmig abgesegnet und zur wei-
teren Behandlung an den Gemeinderat 
übergeben.

Rudolf Bair übergab im Namen seiner 
Tochter 565 Unterschriften, die sich für 
die Wiederaufnahme eines Zehn-Minu-

Rückblick 
Stadtteilausschusssitzung Jänner 2018

Jazz im Garten 
Musik als Klangrede oder Wege der Kommunikation

tentaktes der Linie „J“ zur Bilgeristraße 
aussprachen. Die Petition wurde von 
Claudia Bair initiiert und gemeinsam mit 
der Bürgerinitiative durchgeführt. Dafür 
möchte ich mich im Namen der Stadtteil-
vertreter herzlich bedanken.

Im zweiten Teil der Stadtteilausschuss-
sitzung wurden Anfragen und Wortmel-
dungen aus dem Plenum bearbeitet. 
Ein Schwerpunkt war die Bebauung des 
Widumplatzes mit den einhergehenden 
Einschränkungen und Auswirkungen wie 
eine funktionierende Zufahrt zur Bäcke-
rei Höck auch während der Bauphase, 
die Situation für die Arztpraxis, das Vor-
sehen von Ersatzparkflächen während 
der Bauphase und die geplante Bebau-
ungshöhe für die betreuten Wohnein-
heiten.

Zwei geplante Punkte wurden von der 
Vorsitzenden des Stadtteilausschusses 
Mag.a Christine Oppitz-Plörer von der 
Tagesordnung genommen. Das leistbare 
Wohnen für Igler Familien und das ge-
plante Siedlungserweiterungsgebiet, wo 
sich der Unterausschuss für eine ande-
re Situierung einsetzt. Diese und weitere 
Themen wird der Unterausschuss be-
harrlich in der neuen Funktionsperiode 
weiterverfolgen.

Die Bürgermeisterin und die Gemein-
deräte wurden in der Diskussion im 
Plenum stark gefordert. Handlungs-
grenzen sowohl auf Seiten der Bürger, 
wie auch der Politik, zeigten sich in der 
Auseinandersetzung der Positionen. 
Schließlich endete die Stadtteilaus-
schusssitzung um 23.15 Uhr. 
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von Klaus Graf

D ie Musik als Klangrede im herkömm-
lichen Sinn ist schon seit dem 18. 

Jahrhundert ein musikalisches Form- 
und Gestaltungsprinzip, welches durch 
Johann Mattheson geprägt wurde. Um-
gelegt auf die Stadtteilvertretung-Un-
terausschuss Igls kann man die Musik 
als Weg der Kommunikation mit den Ein-
wohnern von Igls bezeichnen. 

Schon von Anfang an, nicht nur in die-
ser Legislaturperiode, hat der Unteraus-
schuss immer wieder im Rahmen seiner 

Möglichkeiten kulturelle Aktivitäten ver-
schiedenster Igler Vereine unterstützt. 
Sozusagen mit Musik als Klangrede wur-
de das Kommunikationsmittel „Jazz im 
Garten“ ins Leben gerufen. Initiatoren 
und Ideengeber dieser Veranstaltung 
waren Johannes Wiesflecker und Marc 
Crepaz. Im alten Schulgarten traf und 
trifft man sich hoffentlich auch weiterhin 
einmal jährlich, um feinen Jazzklängen 
zu lauschen und ein wenig Gedanken-
austausch zu betreiben - Bürgernähe 
und Kommunikation der einfachsten, 
schnellsten und effizientesten Art. 

Bereits zweimal war der „Jazz im Garten“ 
schon in das Open Air-Wochenende der 
Musikkapelle integriert, was wiederum 
die Offenheit dieser Veranstaltung zeigt, 
ohne dass sie ihren Sinn und ihre Eigen-
ständigkeit verliert. 

Es bleibt zu hoffen, dass Musik, Kunst 
und Kultur weiterhin als wichtige Träger 
und Vermittler gesellschaftlichen Zu-
sammenlebens und Entwickelns gesehen  
werden. Der Unterausschuss Igls und alle 
kulturell aktiven Vereine werden dazu si-
cher weiterhin beitragen! 



von Daniela Proxauf 

N icht nur der Frühling steht vor der 
Tür, sondern auch die Fertigstellung 

der durch den VIV zusammengestellten 
Informationsbroschüre zu den vielfäl-
tigen Angeboten für Kinder und Jugend-
liche der ansässigen Vereine in Igls und 
Vill. Ziel ist es, diese Angebote zu bün-
deln und sie in ihrer ganzen Bandbreite 
der Igler und Viller Bevölkerung vorzu-
stellen. Derzeit werden die Beiträge der 
Vereine gesammelt und für die Broschüre 
in Form gebracht.

Tag der Vereine 
In Zusammenarbeit mit der Volksschule 
Igls-Vill findet außerdem am 24. April der 
"Tag der Vereine" statt. An diesem Tag 
werden den Igler und Viller Volksschul-

VIV - Verband Igls Vill

Angebot für Kinder und 
Jugendliche in Igls und Vill

kindern die vielfältigen Angebote der 
Vereine für Kinder in spielerisch leben-
diger Art nähergebracht. 

Dazu wird es auch eine Ausstellung im 
Foyer der Volksschule geben, die dann 
einige Zeit danach alle Informationen 
zu den Angeboten auch den Eltern zur 
Verfügung stellt. Kommen Sie vorbei und 
informieren Sie sich über das umfang-
reiche Programm, das in Igls und Vill ge-
boten wird.

Gerne steht Ihnen der Verband auch für 
individuelle Anfragen zur Verfügung!

Der VIV ist per Email unter kontakt@ 
viv.tirol erreichbar.  

von Michaela Wegscheider 

D ie Einheit Igls kann auf ein unfall- 
freies Jahr 2017 mit folgender Pro-

benstatistik zurückblicken: Bei den 29 
Proben waren im Durchschnitt 16 Mann 
anwesend. Es wurden 752 Stunden auf-
gewendet. 

Mit Stolz ist die Anzahl der Tätigkeiten 
unserer Feuerwehrjugend zu erwähnen: 
Insgesamt wurden 30 Tätigkeiten mit 
einem Gesamtstundenaufwand von 299 
Stunden abgehalten. Die Jugend erwarb 
beim Wissenstest 2017 ein goldenes so-
wie drei silberne Abzeichen.

Im letzten Jahr kam die Einheit Igls auf 
insgesamt 39 Einsätze. Darunter fallen 
zwei Brandeinsätze, fünf Brandsicher-

Freiwillige Feuerwehr Igls
Jahresbericht 2017

heitswachen, 19 technische Einsätze, so-
wie 13 Fehlausrückungen.

Die Igler Bewerbsgruppe, die mit  
Eifer trainierte, nahm erfolgreich beim 
Landesfeuerwehrbewerb in der Klasse 
Bronze teil. Dadurch konnten sich die 
Kameraden auch noch für den letztmalig 
abgehaltenen Landesnassbewerb in Nie-
derau/Wildschönau qualifizieren. 

Die FFW Igls freut sich sehr über vier 
Neuzugänge bei der Feuerwehrjugend.

Das traditionelle Osterkränzchen findet 
auch heuer, wie jedes Jahr, am Oster-
sonntag, dem 1. April, ab 19 Uhr im Ver-
einshaus statt. Sie sind dazu herzlich 
eingeladen. 

St. Aegidius Chor
Kirchenkonzerte

von Margarete Ruzicka-Erhardt 
und Martin Astenwald

D er Verein St. Aegidius/Kirchenkon-
zerte hat es sich zur Aufgabe ge-

macht, neben der aktiven musikalischen 
Tätigkeit als Chor auch die über Jahre 
bestehende Tradition der Igler Kirchen- 
und Orgelkonzerte in den Sommermo-
naten aufrechtzuerhalten. Und so ist es 
auch heuer wieder gelungen, eine ab-
wechslungsreiche Konzertreihe mit zehn 
Kirchen- und sechs Orgelkonzerten zu 
organisieren.

Der Zyklus der Sonntagskonzerte wird am 
24. Juni um 20.30 Uhr in der Pfarrkirche 
Igls mit einem Konzert des "Vokalensem-
bles Stimmen“, einem mittlerweile etab-
lierten und erfolgreichen Chorklangkör-
per aus Tirol eröffnet.

Die weiteren Konzerte werden durch In-
strumentalsolisten, Chor, Streich- und 
Bläserensembles gestaltet. Die Künstler 
werden Werke großer Komponisten aus 
verschiedenen Epochen in vokaler und 
instrumentaler Besetzung aufführen. 
Die Interpreten stammen vor allem aus  
Tirol, kommen aber auch aus Südtirol 
und Deutschland. Am 26. August 2018 en-
det die Konzertreihe mit dem Konzert der 
Innsbrucker Kammermusik (Mitglieder 
des Innsbrucker Symphonieorchesters).

Bei den Orgelkonzerten (jeweils am Don-
nerstag um 20:30 Uhr beginnend mit 12. 
Juli bis einschließlich 16. August) kön-
nen Sie durch hervorragende Organisten 
eine große Auswahl an Werken der eu-
ropäischen Orgelliteratur genießen. Der 
Konzertfolder mit dem umfangreichen 
Programm liegt ab Juni in der Pfarrkirche 
Igls auf, er ist auch im Tourismusbüro Igls 
erhältlich.

Der Verein St. Aegidius/Kirchenkonzerte 
freut sich, wenn das Konzertangebot „vor 
der Haustür“ ein Beitrag für das kultu-
relle und soziale Leben in Igls sein kann, 
und heißt neben den Gästen auch viele 
einheimische Besucher herzlich willkom-
men.
 
Der St. Aegidius Chor wird im Rahmen 
des "Igler Klanggarten" am 24. Juni ein 
kleines Freiluftkonzert mit „Volks- und 
Liebesliedern von Barock bis Popund-
rock“ aufführen. 
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Wirtschaft

von Karl Zimmermann

A n der südwestlichen Seite des 
Kurparks in Igls bestehen schon 
lange die Igler Tennisanlagen. Da 

sind einmal die Tennisplätze, die quasi 
einen Teil der Parkanlage bilden, und ge-
genüber, auf der anderen Seite des Kur-
weges, befindet sich die Tennishalle. Alle 
Grundstücke gehören der Stadtgemeinde 
Innsbruck. Die Tennishalle selbst ist als 
Baurecht errichtet, befindet sich in Pri-
vateigentum und wird vom Tennisclub 
Parkclub Igls genutzt, der auch die Ten-
nisanlagen im Freien betreibt.

Östlich, direkt an die Tennishalle ange-
baut, befindet sich schon seit Bestehen 
der Halle ein Gastlokal, das letztes Jahr 
von neuen Pächtern übernommen wur-
de. Royam, die zwölfjährige Tochter von 
Ali und Diren Zöngür, einer in Innsbruck  
lebenden, kurdischen Familie, hat-
te schon einige Zeit Tennis gespielt. Im 
Frühjahr 2017 konnte die Familie Zöngür 
bei einem Gespräch mit dem Eigentümer 
der Tennishalle in Erfahrung bringen, 
dass das Gastlokal übernommen wer-
den könne. Diren Zöngür, eine gebürtige  
Innsbruckerin, hat mit ihrem Mann Ali, 
der seit 2002 in Österreich ist, diese Ge-
legenheit kurzfristig wahrgenommen. Am 

Park Café-Restaurant Igls -
Essen und Feiern bei den Igler Tennisanlagen

Fo
to

s: 
„d

er
 Ig

el“
 

Fo
to

s: 
Al

i Z
ön

gü
r

1. Mai 2017 eröffneten sie das Gastlokal 
mit der neuen Bezeichnung "Park Café- 
Restaurant Igls".

Aller Anfang ist bekanntlich schwer, und 
so gab es auch für die beiden Päch-
ter Startschwierigkeiten. Ali brach sich 
gleich in der ersten Maiwoche die rechte 
Hand. Eigentlich hätte er sechs Wochen 
lang einen Gips tragen sollen, aber das 
wäre ihm bei seiner Arbeit in der Küche 

wird im Freibereich auch eine Grillstation 
installiert. Unmittelbar unter der Terras-
se wird für die Kleinen ein Kinderspiel-
platz eingerichtet.

Neu ist auch die Speisekarte. So gibt es 
jede Woche die "Pizza der Woche", die, 
so wie alle anderen Speisen, auch gerne 
zum Mitnehmen zubereitet wird. Diren 
und Ali Zöngür machen spezielle Spei-
sewünsche möglich. Neben dem italie- 

sehr hinderlich gewesen. Die Hand 
ist glücklicherweise auch ohne Gips 
gut verheilt.

Die Eheleute Zöngür wurden in Igls 
sehr herzlich aufgenommen, wie sie 
selbst betonen. Vor allem Präsident 
Markus Philadelphy, Antonia Walser 
und Trainer Georg Harm vom TC 
Parkclub Igls haben sie von Anfang 
an sehr unterstützt. Das gute Essen 
und die freundliche Bedienung im 
"Park Café-Restaurant Igls" haben 
sich ziemlich rasch herumgespro-
chen und inzwischen ist das Gastlo-
kal zu einem beliebten Treff gewor-
den. Nicht nur die Tennisfans und 
ihre Familien finden sich regelmäßig zu 
den kulinarischen Genüssen ein, immer 
mehr finden auch Vereine und Instituti-

nischen und mediterranen Angebot kann 
auf Bestellung selbstverständlich auch 
ganz traditionell gegessen werden. Für 
einen individuellen Besuch ist das "Park 
Café-Restaurant Igls" ebenso geeignet, 
wie für Feiern und Feste zu verschie-
densten Anlässen. Das Gastlokal fasst 
etwa 60 Personen, auf der Terrasse fin-
den an die 50 Leute Platz. Parkplätze sind 
am Kurweg ausreichend vorhanden, auch 
die Bushaltestelle an der Patscher Straße 
ist nur ein paar Meter entfernt. Ein ganz 
besonderes Schmankerl ist, dass sie zum 
Geburtstag auf Kosten des Hauses zu 
einem Essen und Getränk nach Wahl ein-
geladen werden. 

Nähere Infos: www.parkcafe-igls.tirol 
Kontakt: 0699 18021011, 0660 6959914

onen Gefallen am 
gastronomischen 
Angebot.

Im heurigen Früh-
jahr wird das 
Gastlokal neu ge-
staltet und umge-
baut. Die Küche 
wird erweitert und 
vor allem wird in 
die Neugestaltung 
der herrlich ge-
legenen Terrasse 
investiert. Neben 
neuem Mobiliar Gekonnt zubereitet: Individuelle Speisen.

Park Cafe-Restaurant Igls: Ali und Diren Zöngür.
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von Alexander Schwaiger

V om 25. Jänner bis 12. Februar trafen sich die Jungschützen aus un-
serer Kompanie zweimal wöchentlich zum Schießtraining bei der 

Schützengilde Igls-Vill und trainierten mit Eifer für das traditionelle 
Jungschützen Königskettenschießen des Bataillons Innsbruck.

Am 17. Februar bewiesen 45 Kinder und Jugendliche aus zehn Kompa-
nien eine ruhige Hand und ein scharfes Auge. Die Kompanie Igls-Vill 
erzielte mit 398,4 Ringen den 1. Platz vor St. Nikolaus/Mariahilf mit 
374,3 Ringen in der Mannschaftswertung. Ein großer Dank geht wieder 
an die Schützengilde Igls-Vill für die Unterstützung.

Jungschützen der SK Igls-Vill
Gold und Silber für Igls-Vill

Jungschützen-Königskettenschießen Klassenwertung:
Tobias Rastl (117,0 Ringe) - 1. Platz 
Alexander Höpperger (90,4 Ringe) - 4. Platz
Natascha Machek (138,9 Ringe) - 1. Platz 
Annabell Drexel (128,2 Ringe) - 3. Platz 
Annalena Fankhauser (114,2 Ringe) - 5. Platz 
Martina Kaltenhauser (81,3 Ringe)- 7. Platz 
Linda-Maria Kaltenhauser (131,3 Ringe)- 2. Platz 
Selina Schwaiger (126,5 Ringe)- 2. Platz 
Melanie Treichl (109,9 Ringe) stehend frei - 4. Platz 
Johannes Drexel (117,6 Ringe) stehend frei - 1. Platz 

Den besten Tiefschuss (14,1 Teiler) erzielte Nico Neuner 
von der SK Alter Schießstand und somit überreichte die 
Schützenkönigin von 2017 Melanie Treichl die Königsket-
te nach sechs (!) Jahren an eine andere Kompanie.

Bataillons-Skirennen 
Beim Bataillons-Skirennen erzielte Igls-Vill den 2. Platz 
mit 204,38 Sekunden hinter der SK Amras mit 189,16 Se-
kunden. Die Klassenwertung fiel folgendermaßen aus:
Sophie-Marie Zöttl – 1. Platz
Martina Kaltenhauser – 3. Platz
Natascha Machek – 1. Platz
Linda-Maria Kaltenhauser – 2. Platz
Alexander Höpperger – 3. Platz
Tobias Rastl – 5. Platz
Jakob Flir – 1. Platz

Vorschau 2018:
Neben den drei Ausrückungen zu Fronleichnam-, Herz- 
Jesu- und Ägidi-Prozession stehen folgende Veranstal-
tungen an:
• Bataillons-Jungschützen-Treffen mit Schnitzeljagd 

durch Innsbruck und gemeinsamen Essen
• Spendensammlung für das Österreichische Schwarze 

Kreuz (ÖSK) zu Allerheiligen
• Jungschützen-Viertelschießen des Viertels Tirol Mitte
• Waldweihnachtsfeier am Tummelplatz mit Fackelwan-

derung und gemeinsamen Essen 

Die Jungmarketenderinnen und Jungschützen mit der gewonnenen Wander- 
Schießscheibe: hinten v.l.n.r.: Mario Stöckholzer, JS-Betr. Oberjäger Alexander 
Schwaiger, Bat.-Kdt. Major Ing. Helmut Paolazzi, Mitte v.l.n.r.: Annalena Fankhauser, 
Melanie Treichl, Linda-Maria Kaltenhauser, Selina Schwaiger, vorne v.l.n.r.: Martina 
Kaltenhauser, Alexander Höpperger, Natascha Machek, Annabell Drexel, Tobias 
Rastl, Bat.-JS Betr. Maria Luise Feichtner.
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von Evelyne Brändle 

J eden Donnerstag, mit Ausnahme der 
Ferien, treffen sich 15 bis 20 Senioren 

zum wöchentlichen Beisammensein. 
Nach Kaffee und Kuchen, liebevoll und 
aufmerksam zubereitet und serviert von 
Margret Gufler und Evelin Gruber, wird es 
„sportlich“, es wird Karten gespielt. Beim 
Watten ist die Konkurrenz groß, der Spaß 
am Spiel kommt aber nicht zu kurz.

Rund ums Jahr werden Feste gefeiert, 
Geburtstage wahrgenommen und auch 
der Fasching findet statt, sehr zur Freude 
aller kommen viele Senioren maskiert. 
Auch heuer statteten die „Karner“ der 

Pfarre Igls-Vill
Aktuelles aus der Seniorenstube

Seniorenstube einen 
Besuch ab und haben 
am „Unsinnigen Don-
nerstag“ zum Tanz auf-
gespielt.

Am Donnerstag, 22. Fe-
bruar, gab es einen 
Ausflug in die Stadt, die 
Senioren wurden von 
Gerda und Heinz Sailer 
in die Pianobar einge-
laden und von ihren Mitarbeitern aufs 
Beste verwöhnt. Herzlichen Dank an die 
Gastgeberfamilie und die Mitarbeiter für 

ihren herzlichen Empfang und die groß-
zügige, ausgezeichnete und aufmerk-
same Bewirtung. 

Fasching im Pfarrheim: Auch das gehört zum 
wöchentlichen Seniorentreffen.
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Portrait

Seit 38 Jahren lebt und ordiniert 
Frau Dr. Hildegard Miller in Igls.
Ihr Lebensmotto: "Es lebt nur der, 
der lebend sich am Leben freut" 
(Menander)

von Judith Wegscheider  
und Gilda Zimmermann

D r. Hildegard Miller kam als viertes 
Kind in Vomp bei Schwaz zur 
Welt, wo sie auch ihre Kindheit 

verbrachte. Der Besuch des akademi-
schen Gymnasiums in Innsbruck prägte 
ihre Jugendzeit und brachte sie auch 
durch das Interesse an den humanis-
tischen Fächern im Jahre 1969 zum Me-
dizinstudium.

Beim Studium in Innsbruck lernte sie den 
Geschäftsführer und Optikermeister Mar-
kus Miller kennen, den sie im Jahre 1976 
heiratete. Nach der Promotion, der Tur-
nusausbildung im Krankenhaus Schwaz 
und Vertretungen in verschiedenen Arzt-
praxen in Tirol kam Sohn Ulrich 1979 zur 
Welt. 1980 wurde dann in Igls gebaut und 
noch im selben Jahr eine Arztpraxis für 
Allgemeinmedizin im Wohnhaus einge-
richtet. Als junge Ärztin ohne Kassen-
vertrag hatte sie es anfangs sehr schwer, 
aber dieser Umstand spornte Frau Dr. 
Miller noch mehr an, und so nutzte sie 
die Zeit neben Praxis und Familie zur Zu-
satzausbildung für Sportmedizin.

1982 wurde Tochter Judith geboren. Nun 
folgte für die junge Mutter eine intensive 
Zeit, um alle Tätigkeiten unter einen Hut 
zu bringen.

Als Sportmedizinerin war Frau Dr. Miller 
bald sehr gefragt und arbeitete ab 1987 

Dr. Hildegard Miller - „Ärztin aus Leidenschaft“

auch als Ärztin für den Österreichischen 
Rodelverband und für den Bob- und 
Skeletonverband. In dieser Funktion 
betreute sie die Sportler bei den Olym-
pischen Spielen in Albertville, Lilleham-
mer, Nagano und Salt Lake City. Hier war 
sie nicht nur als Sportmedizinerin tätig, 
auch Ihre Erfahrung als Allgemeinme-
dizinerin und ihre Zusatzausbildung in 
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Sportpsychologie konnte sie dort ein-
setzen. Diese Zeit war sehr arbeitsin-
tensiv und erforderte die Unterstüt-
zung ihres Mannes  und ihrer älteren 
Schwester, die beide gerne hilfreich 
zur Seite standen.

Der Patientenstamm wuchs ständig, 
trotzdem war es ihr wichtig, sich im-
mer wieder weiterzubilden. Es folgten 
Diplome für Ernährungsmedizin und 
für Alpin- und Höhenmedizin, so-
wie ein Lehrauftrag zum Thema Er-
nährung und Sport am Institut für 
Sportwissenschaften der Universität 
Innsbruck, mit einer wöchentlichen 
Vorlesung, die sie erst letztes Jahr 
nach 17 Jahren Lehrtätigkeit abgege-
ben hat.

Das Wissen um den Zusammenhang 
von Ernährung, regelmäßiger Bewe-
gung, Psyche und sozialem Umfeld 
des Patienten steckte damals noch 
in den Kinderschuhen und wurde von 
den wenigsten Allgemeinmedizinern 
mit einbezogen und angesprochen. 
Doch gerade hier war und ist es ihr 
ein besonderes Anliegen, ihre Pati-
enten  umfassend und ganzheitlich zu 
behandeln und zu beraten.

Privat ist Frau Dr. Miller eine begeister-
te Sportlerin und teilt diese Zeit gerne 
mit ihrem Mann Markus. Auch das Sin-
gen beim St. Aegidius Chor und Enkel-
kinder hüten gehört jede Woche zu ihrer 
Freizeitgestaltung. Die wenige Zeit, die 
dann noch bleibt, wird mit gemeinsamen 
Reisen, Sprachen lernen und lesen ver-
bracht.

Hildegard Miller wird es nie langweilig 
und sie sprüht auch noch nach 38 inten-
siven Arbeitsjahren vor Kraft und Unter-
nehmungslust. Auf die Frage, wie lange 
sie die Praxis noch betreiben möchte, 
antwortete sie: „So lange ich noch Lust 
am Arbeiten habe!“

Somit hoffen wir, dass die Freude weiter-
hin anhält und Frau Dr. Miller ihre Ordi-
nation für ihre Patienten noch lange of-
fen hält.

Die Ordinationszeiten sind: Dienstag  
ab 17 Uhr, Mittwoch, Donnerstag und  
Freitag ab 8 Uhr. Um telefonische Ter-
minvereinbarung wird unter 0512/377 524  
gebeten. 

Dr. Hildegard Miller: In ihrer Praxis  
am Gletscherblick.
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Anno dazumal

5. Februar, 12:30 Uhr
Piste: „Patscherkofel“

XII. Olympische Winterspiele 1976 in Innsbruck 

Mit freundlicher Unterstützung des 
Stadtarchivs Innsbruck. 

Zum zweiten Mal Olympische 
Winterspiele in Innsbruck - mit 
etwas Glück, weil Denver trotz 
Zuschlages nach Protesten der 
Bevölkerung zurückgezogen hatte. 
Man modifizierte das Emblem von 
1964 und Professor Zelger entwarf 
außerdem ein Plakat, durch das 
sich alle Sparten des Wintersports 
angesprochen fühlen sollten. 1261 
Athleten nahmen teil, davon 248 
Frauen. 

von Lydia Schwaiger

D ie Wettkampfstätten blieben im 
Großen und Ganzen dieselben 
wie 1964, nur mussten sie auf 

den neuesten Stand gebracht werden. 
Das galt zum Beispiel für die Bergisel-
schanze oder das Eisstadion. Das Olym-
pische Dorf wurde nach Süden erweitert. 
Aufgrund der hohen Terrorgefahr in der 
damaligen Zeit wurde es komplett einge-
zäunt und mit einer Alarmanlage verse-
hen, und man hatte nur über ein Rezep-
tionsgebäude mit Sicherheitskontrolle 
Zugang. Als Pressezentrum wurde die neu 
errichtete Pädagogische Akademie und 
die IVB Halle in Wilten genutzt.

Der Verkehr wurde über die Bahn mit etwa 
300 Sonderzügen und vor allem über die 
Straße abgewickelt. Hier gab es etliche 
Neu- und Ausbauten, wie zum Beispiel 
die Straße von Kematen über Omes nach 
Axams mit der Axamer Westumfahrung 
oder die Zufahrt nach Igls über Hall und 
Ampass. Auf der Brennerautobahn ent-
fiel das Mautinkasso und die Autobahn 
konnte außerdem als Parkfläche genutzt 

werden. Den Shuttledienst zu den Wett-
kampfstätten bestritten etwa 270 Busse. 
Die Axamer Lizum erhielt zudem eine 
neue Standseilbahn.

Die Wettkampfstätten in Igls
Aus Kostengründen war es unerlässlich, 
die Bob- und Rodelbewerbe auf eine 
gemeinsame Kunsteisbahn zu bringen. 
Wenn man weiß, dass es vorher nicht 
einmal möglich war, Bobfahrer und 

getrennt, 700 m³ Fels wurden gesprengt, 
eine neue Zieleinfahrt entstand, Wasser-
leitungen für die Streckenpräparierung 
wurden verlegt und Wasserreservoirs 
angelegt. Sicherheitsnetze säumten die 

Strecke an den gefährlichsten Stellen, 
wie zum Beispiel am Bäreneck. Mittler-
weile gab es Pistenraupen, die die Prä-
parierung etwas erleichterten, aber so 
wie 1964 waren alle verfügbaren Einsatz-
kräfte, allen voran das Bundesheer, ein-
geteilt, weil man im Vorfeld wieder mit 
gravierender Schneearmut zu kämpfen 
hatte. 

Die Eröffnungsfeier, bei der Franz Klam-
mer als Fahnenträger die österreichische 
Mannschaft ins Stadion führte, fand wie 
1964 am Bergisel statt. Bundespräsi-
dent Kirchschläger eröffnete die Spiele, 
den Olympischen Eid sprachen Walter 
Delle-Karth für die Sportler und Willi 
Köstinger für die Kampfrichter, zwei  
österreichische Olympiasieger von 1964 
entzündeten das Olympische Feuer: Ab-
fahrtsolympiasiegerin Christl Haas das 
Erinnerungsfeuer für 1964 und der Rodler 
Josef Feistmantl das für 1976. So brann-
ten vom 4. bis zum 15. Februar 1976 erst-
mals zwei Olympische Feuer. Wollte man 
bei der Eröffnung live dabei sein, musste 
man 500 öS für einen Sitzplatz und 120 
bis 250 öS für einen Stehplatz ausgeben. 
Das Springen am Bergisel kostete 500 
bzw. 200 öS und die Herrenabfahrt 200 

bzw. 120 öS. 1976 errangen Österreichs 
Sportler sechs Medaillen, zwei davon in 
Gold: Franz Klammer in der Abfahrt und 
Karl Schnabl auf der Großschanze am 
Bergisel. 

Rodler an einen 
Tisch zu brin-
gen, kann man 
sich vorstellen, 
was das für ein 
Kraftakt war. 
Aber – in Igls 
entstand eine 
der modernsten 
kombinierten 
K u n s t e i s -
bahnen, die 
weltweit Vorbild 
für zukünftige 
Kunsteisbahnen 
war. 

Die Piste vom 
Patscherkofel 
wurde verbrei-
tert, Familien- 
abfahrt und 
R e n n s t r e c k e 
im unteren Teil 
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Eröffnungsfeier 1976: Am 4. Februar 
verfolgten gut 60.000 Zuschauer 
im Stadion und schätzungsweise 
750 Millionen Fernsehzuschauer die 
Zeremonie im Bergisel-Stadion.

Die Siegesfahrt am Patscherkofel:
Franz Klammer am 5. Februar 1976.
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von Lydia Schwaiger

F ranz Klammer wuchs in Mooswald in 
Kärnten auf. Seit frühester Kindheit 

auf Skiern hatte er als Sohn einer Berg-
bauernfamilie genügend Skihänge rund-
herum, an denen er sein skifahrerisches 
Talent weiterentwickeln konnte. Bei 
Schülerrennen war er seinen Freunden 
immer überlegen und kam so schon mit 
14 in den Genuss des Jugendprogrammes 
des früheren Skirennläufers Stefan  
Sodat. Mit 15 schaffte er es in den Kärnt-
ner Kader und mit 16 ins österreichische 
Skiteam. Von da an ging es steil bergauf, 
in der Saison 1971/72 startete er erstmals 
im Weltcup, wo der spätere Abfahrer 
Klammer auch im Riesenslalom und Sla-
lom eine gute Figur machte. 1974 wurde er 
in St. Moritz Weltmeister in der Kombina-
tion und Vizeweltmeister in der Abfahrt. 
Vor den Olympischen Winterspielen 1976 
in Innsbruck hatte er fast alle bedeu-
tenden Abfahrten, wie zum Beispiel Kitz-
bühel und Wengen, gewonnen und reiste 
so als haushoher Favorit an.

 Herr Klammer, was fällt Ihnen spontan 
ein, wenn Sie sich an die Olympischen 
Spiele 1976 in Innsbruck erinnern – außer 
natürlich, dass Sie Abfahrtsolympiasie-

Franz Klammer erinnert sich

Der Hype um Sie war ja riesengroß, das 
skibegeisterte Publikum forderte regel-
recht den Olympiasieg von Ihnen. Bela-
stete Sie diese Erwartungshaltung?
Der Erwartungsdruck war schon sehr 
groß und die eigentliche Kunst ist es, 
als Favorit auch wirklich zu gewinnen. 
Es ist mir gut gelungen, den Medienhype 
zu ignorieren und mich auf die Sache zu 
konzentrieren. Einfach war es nicht, aber 
im Sport kommt es auch immer sehr auf 
die mentale Stärke an.

Nachdem Sie mit Startnummer 15 mit 
Bestzeit ins Ziel gekommen waren, geriet 
das begeisterte Publikum außer Rand 
und Band und „erdrückte“ Sie fast. War 
das nicht beängstigend?  
Ja, was hätte ich machen sollen? Auf ein-
mal waren alle um mich herum und gra-
tulierten mir und hoben mich hoch. Es 
blieb mir gar nichts anderes übrig, als ein 
„Bad in der Menge“ zu nehmen. 

Sie haben oft mit Vorsprüngen von drei 
Sekunden und mehr gewonnen? Wie war 
das möglich? 
Die Pistenpräparierung war früher nicht 
so durchgehend gleichmäßig wie heute, 
die Schneeverhältnisse waren in einzel-
nen Streckenteilen oft verschieden. Ein 
weiterer Punkt ist, dass auch die Sprünge 
nicht so berechenbar waren. Es kam viel 
mehr auf den Wagemut der einzelnen 
Fahrer an. Einfach gesagt – wer sich mehr 
traute und mehr riskierte, konnte größe-
re Vorsprünge herausfahren. 

Lassen Sie mich ein Beispiel nennen: 
Hubertus von Hohenlohe hatte wäh-
rend meiner aktiven Zeit immer einen 
Zeitrückstand von mindestens zehn Se-
kunden, später als er schon etwa 40 Jah-
re alt war, betrug der Abstand zu den be-
sten Abfahrern jener Zeit nur mehr sechs 
Sekunden. Je berechenbarer und gleich-
mäßiger präpariert die Strecken sind,  
desto geringer sind die Zeitabstände.

Sie setzen sich mit einer Stiftung für ver-
unfallte Sportler ein. War der Skirennlauf 
früher gefährlicher als heute oder eher 
umgekehrt?
Heute ist es sicherer und berechenbarer. 
Die Höchst- und Durchschnittsgeschwin-
digkeiten auf den Abfahrtsstrecken sind 
in etwa gleich geblieben. Die Kurvenge-
schwindigkeit ist allerdings durch das 

moderne Skimaterial deutlich gestiegen, 
was oft Ursache schwerer Stürze und Ver-
letzungen ist. 

Hat der Olympiasieg Ihr Leben nachhaltig 
geändert?
Der Olympiasieg ist das oft zitierte „Tüp-
felchen auf dem I“. Du kannst noch so 
viele Rennen gewinnen, aber mit dem 
Olympiasieg kannst du reüssieren. Mit 
Sicherheit hat er mein Leben nachhaltig 
zum Positiven verändert. Letztlich profi-
tiere und lebe ich heute noch davon. Die 
Skitage mit Kunden aus aller Welt wä-
ren ohne den Titel Olympiasieger sicher 
nicht so begehrt. Es ist auch schön, wenn 
man sich bei Rennen, die man einmal 
gewonnen hat, wieder mit den Freunden 
und Konkurrenten von früher trifft, so 
wie letzthin in Gröden.

Hätten Sie die Olympischen Spiele 2026 
gerne wieder in Österreich gesehen?
Ja natürlich, es ist geradezu eine Ka-
tastrophe für Innsbruck und das Land, 
dass es nun nicht dazu kommen wird.  
Innsbruck hätte mit Sicherheit nicht die-
sen Bekanntheitsgrad weltweit, wenn 
hier nicht schon Olympische Spiele statt-
gefunden hätten. Es wäre eine exzellente 
Möglichkeit gewesen, Tirol wieder neu zu 
präsentieren, nicht zu vergessen, wieviel 
Infrastruktur erneuert worden wäre und 
wie viele Wohnungen früher als geplant 
realisiert worden wären. Außerdem hät-
te man mit gutem Beispiel vorangehen 
können und die Spiele wieder auf ein 
vernünftiges Maß herunterschrauben 
können. Es wäre so viel positive Werbung 
möglich gewesen, aber diese Chance ist 
jetzt vertan. Schade, dass die Nörgler 
und Zweifler die Oberhand behalten ha-
ben. 
 
Herr Klammer, 
danke für das Gespräch. 
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ger geworden sind?
Dass Innsbruck relativ 
kurzfristig für Denver als 
Austragungsort der Win-
terspiele eingesprun-
gen war, war für mich ei-
gentlich eine erfreuliche 
Wendung, erstens weil es 
immer super ist vor hei-
mischem Publikum zu fah-
ren und zweitens weil der 
Patscherkofel eine sehr 
selektive und abwechs-
lungsreiche Strecke ist, wo 
nicht zu erwarten war, dass 
es einen Zufallssieger gibt. 
Zudem war 1976 ein sehr 
schneearmer Winter. Um 
die Abfahrt rennfertig ma-
chen zu können, musste 
Schnee aus den Seitentä-
lern des Wipptales heran-
transportiert werden. Das 
hatte zur Folge, dass die 

Schneeauflage recht dünn und die Piste 
deshalb ruppig und teilweise sehr ei-
sig war – eine richtige Herausforderung 
eben, wie es einem solchen Großereignis 
gebührt. 
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... so sangen viele Kinder am 9. Fe-
bruar, um Silvia Tschaikner nach 32 
Jahren Leitung im Kindergarten Igls 
in ihren wohlverdienten Ruhestand 
zu verabschieden. 

von Judith Holzer 
und Sylvia Tschaikner

I m Jänner 1986 übernahm Silvia  den  
Kindergarten mit einer Vormittags- 
und einer Nachmittagsgruppe am 

Fernkreuzweg 7. Am Vormittag besuchten 
nur die Fünf- bis Sechsjährigen den Kin-
dergarten – insgesamt 40 Kinder aus Igls 
und Vill. Deutlich weniger Kinder, näm-
lich nur 15, besuchten die Nachmittags-
gruppe, in der die Drei- bis Fünfjährigen 
betreut wurden. Im Oktober des selben 
Jahres ging Silvia in Mutterschutz und 

Kindergarten Igls
Silvia, liebe Silvia die Zeit mit dir war wirklich wunderbar...

Stadt für einen Neubau am Fernkreuz-
weg 7, welcher im Herbst 1994 bezogen 

In den 32 Jahren begleitete Silvia auch 
viele Praktikantinnen, darunter auch 
die heutige Leiterin Judith Holzer. Die 
gebürtige Villerin absolvierte im Jahr 
2001/2002 in Igls ein Praktikum. Nach in-
teressanten und lehrreichen Erfahrungen 
im In- und Ausland kehrte sie im Herbst 
2008 als Pädagogin in den Kindergarten 
zurück. Nach der Babypause übernahm 
sie 2012 die Expositurgruppe in der Igler-
straße und im Herbst 2017 die stellvertre-
tende Leitung. 

Im letzten halben Jahr versuchten "Alt" 
und "Jung" gemeinsam, einen fließenden 
Übergang für Kinder, Eltern und Mitarbei-
terinnen zu gewährleisten.

Judith Holzer freut sich sehr auf ihre 
neue Aufgabe und ist sich ihrer großen 
Verantwortung bewusst. 

kehrte am 9. Dezember 
1987 wieder als Leiterin in 
den Kindergarten Igls zu-
rück. 

Da der Kindergarten am 
Fernkreuzweg für die 
wachsende Bevölkerung 
zu klein wurde, übersie-
delte dieser im Betriebs-
jahr 1988/1989 in die alte 
Schule, das heutige Haus 
des Gastes. Dort wurde 
ein zweigruppiger Kinder-
garten mit je 28 Kindern 
geführt. Anfang der 90er 
Jahre entschied sich die 

wurde. Endlich war mehr Platz und 
mit dem neuen Haus wurden auch 
neue pädagogische Konzepte mög-
lich. 

Silvia hat schon sehr früh erkannt, 
dass Kinder nicht nur Belehrungen 
durch Erwachsene brauchen, son-
dern Möglichkeiten, sich selbst 
zu erfahren und Dinge auszupro-
bieren, begleitet durch verständ-
nisvolle und einfühlsame Päda-
goginnen. Gemeinsam mit ihrem 
Team machte sie sich auf den Weg, 
den situationsorientierten Ansatz 
nach Dr. Armin Krenz umzusetzten. 
Trotz einiger Veränderungen im 
Team und dem teilweise großen 
Gegenwind aus verschiedensten 
Richtungen gelang es, langsam 
aber stetig diesen heute moder-
nen pädagogischen Ansatz zum 
Wohle der Kinder zu realisieren. 

Im Garten: 
Neubau am 

Fernkreuzweg.

Zwischenlösung: Kindergarten im Alten Schulhaus 1988 bis Anfang der 90er-Jahre.

Viele lachende Gesichter und etwas Wehmut: 
Silvia bei ihrer Abschiedsfeier.

Silvias Team:  Aktuelle und 
ehemalige Mitarbeiterinnen.

14 Der Igel | Ausgabe Nr. 44 | März 2018



Fo
to

: C
hr

ist
op

h 
We

gs
ch

eid
er

von Christoph Wegscheider

I m Jahre 2011 wurde die Europaregion 
Tirol, Südtirol und Trentino auf Grund-

lage einer Verordnung des Europäischen 
Parlaments als zweite Region in Italien, 
als erste in Österreich und als 21. in  
Europa mit eigener Rechtspersönlich-
keit gegründet. Sie soll als Europäischer 

Schützenkompanie Igls-Vill
Gelebte Europaregion Tirol – Südtirol – Trentino

Verbund für territoriale Zusammenarbeit 
vor dem Hintergrund des Prozesses der 
europäischen Integration die grenzüber-
schreitende, transnationale und interre-
gionale Zusammenarbeit erleichtern und 
fördern. Die Europaregion vereint ca. 1,7 
Millionen Einwohner auf einer Gesamt-
fläche von 26.255 km².

Eine Karte der Europaregion mit vielen 
interessanten Informationen steht unter 
dem Link 
www.europaregion.info/downloads/
cartina-990x660-11-bassa.pdf 
zur Verfügung.

Lange vor der Gründung der Europaregi-
on hat der 2007 verstorbene Ehrenhaupt-
mann der Schützenkompanie Igls-Vill, 
Karl Wieser, 1973 die Partnerschaft mit 
der Schützenkompanie „Alte Pfarre Natz“ 
ins Leben gerufen.

Regelmäßig erfolgen sowohl in Natz als 
auch in Igls-Vill gegenseitige Besuche. 
Besondere Höhepunkte waren die Feier 
zur 50. Wiedergründung der Schützen-
kompanie „Alte Pfarre Natz“ 2009 und die 

Teilnahme als gemeinsame Ehrenkom-
panie anlässlich des Jubiläums „50 Jahre 
Diözese Innsbruck“ 2014. 

Die Organisation und Koordination ge-
meinsamer Aktivitäten wird von Seiten 
der SK Igls-Vill im Wesentlichen durch 
den Obmann Olt. Lothar Zimak durchge-
führt. 

Olt. Lothar Zimak 
zum Ehrenmitglied in Natz ernannt 
Bei der Andreas Hofer Feier am 18. Febru-
ar in Natz überraschte die SK „Alte Pfarre 
Natz“ Olt. Zimak auf Grund seines groß-
en Engagements für die Partnerschaft 
der beiden Schützenkompanien mit der 
Verleihung der Ehrenmitgliedschaft. Aus 
der Hand des Südtiroler Landeshaupt-
mannes Arno Kompatscher erhielt der 
Geehrte die Urkunde überreicht.

Um die "Europaregion Tirol - Südtirol 
- Trentino" mehr ins Bewusstsein der 
Menschen zu rücken, schlugen beide 
Schützenkompanien dem Südtiroler Lan-
deshauptmann vor, die Karte der Region  
in den Schulen aufzulegen. 

Der Geehrte: Olt. Lothar Zimak 
mit Hauptmann der SK Natz Oswald Michaeler 

und Landeshauptmann Arno Kompatscher.
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Stadtmusikkapelle Igls-Vill
Der klingende Garten

von Dominik Zeillinger 

A m 23. und 24. Juni verwandelt die Mu-
sikkapelle Igls-Vill den alten Schul-

garten wieder in einen KlangGarten. Wir 
begrüßen den Sommer mit spannenden 
Rhythmen und hartnäckigen Ohrwür-
mern. Das Rahmenprogramm erhält ge-
rade seinen letzten Schliff und Sie kön-
nen sich gerne über unsere Homepage 
www.mkiv.at informieren. Der KlangGar-

ten wird bereits das dritte Konzert im 
Jahr 2018 sein.

Mit dem sehr gut besuchten Neujahrs-
konzert am 5. Jänner starteten wir in 
das neue Jahr. Bei der traditionellen Mi-
schung aus Klassik und Moderne freuten 
wir uns besonders über unsere jungen 
Solistinnen Theresa Zschocke (Violine) 
und Laura Graf (Klavier). Auch unsere 

Nachwuchskapelle BinA gab mit einem 
eigenen Vorkonzert ein kräftiges Lebens-
zeichen von sich.

Das TonLesen fand am 17. März als 
zweites Konzert in der Pfarrkirche Igls 
statt. Dabei stellten mehrere Ensembles 
mit Stücken aus verschiedenen Jahrhun-
derten vor allem die musikalische Viel-
falt in den Mittelpunkt. 

Musikkapelle Igls-Vill: Mit dem Neujahrskonzert im congresspark igls ins neue Jahr gestartet. BinA: Kräftiges Lebenszeichen beim Vorkonzert.
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von Stefan Schmid

S chon vor der ersten Reitstunde 
sollten sich künftige Reitschüler mit 

der Psyche eines Pferdes auseinanderset-
zen. Pferde sind Herden- und Fluchttiere 
und  reagieren als solche recht unter-
schiedlich auf den Menschen. Der Um-
gang mit Pferden will daher gelernt sein.  

Der Reitclub Igls bietet nach Übernahme 
des Schulbetriebs durch Dipl.-Päd. Katrin 
Astl, eine selbst sehr leidenschaftliche 
Reiterin mit viel Einfühlungsvermögen, 
auch Kurse für Einsteiger an. Wie verliere 
ich meine Scheu vor diesem übermächtig 
großen Wesen? Wie sattle ich ein Pferd? 

Die Welt des Reitsports eröffnet sich 
einem erst dann in seiner vollen Band-
breite, wenn Reiter und Pferd Vertrauen 

CRG Reitclub Innsbruck-Igls
Das Reitpferd - Partner für Freizeit und Sport 

zueinander gefasst haben. Wie soll auch 
der Anfänger reagieren, wenn das Pferd 
vor einem um die Ecke laufenden Kind, 
einem frei laufenden Hund oder einer 
im Wind flatternden Fahne erschrickt? 
All diese Themen werden in einem Ein-
führungskurs für kleine und erwachsene 
Anfänger behandelt. Dies sollte der Start 
für ein erfolgreiches Reiterlebnis sein. 
Natürlich bietet der CRG Reitclub Inns-
bruck-Igls auch wie gewohnt Unterricht 
bis hin zum fortgeschrittenen Reiter. 

Der CRG Reitclub Innsbruck-Igls ist unter 
der Nummer +43 664 5165505 oder per 
Mail office@reitclub-innsbruck.com zu 
erreichen. 

Das Team Schulbetrieb freut sich auf 
euer Kommen! Bis bald. 
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von Matthias Grundböck

A m 29. und 30. Dezember 2017 fan-
den auf der Kunsteisbahn in Igls die 

Österreichischen und Tiroler Meister-
schaften im Rodeln statt. Bei hervorra-
genden Bedingungen und einer tollen 
Organisation konnten die Igler und Viller 
Jungathleten ihr Talent beweisen. Bei 
der Siegerehrung war auch Doppelwelt-
meister Wolfgang Kindl anwesend und 
überreichte den Nachwuchsfahrern die 
Pokale - ein zusätzlicher Ansporn für die 
Rodeljugend.

Igler und Viller Rodler
Tolle Erfolge bei Österreichischen und Tiroler Meisterschaften

 
Die Platzierungen im Detail:
Tiroler Meisterschaft
Klasse Jugend A weiblich: 
Lisa Lerch 3. Rang
Klasse Jugend C männlich: 
Daniel Niederegger 2. Rang
Klasse Jugend C weiblich: 
Anna Lerch 3. Rang
Klasse Jugend D männlich: 
Dennis Wirth 1. Rang
Klasse Jugend D weiblich: 
Annina Grundböck 1. Rang, 
Nina Lerch 2. Rang

Schokoladenklasse: 
Greta Kirchmair 1. Rang
 
Österreichische Meisterschaft:
Klasse Jugend A weiblich: 
Lisa Lerch 3. Rang
Klasse Jugend C männlich: 
Daniel Niederegger 3. Rang
Klasse Jugend C weiblich: 
Anna Lerch 3. Rang
Klasse Jugend D männlich: 
Dennis Wirth 1. Rang
Klasse Jugend D weiblich: 
Annina Grundböck 1. Rang, 
Nina Lerch 3. Rang
Schokoladenklasse: 
Greta Kirchmair 1. Rang
 
Auch Alena Simonek, Lara Kipp, Teresa 
Kirchmair, Lukas Lerch und Maya Nie-
deregger konnten tolle Platzierungen 
erzielen. 

Die Igler und Viller Jungrodler sind schon 
zwischen zwei und fünf Jahren aktiv und 
starten für die Turnerschaft Innsbruck 
bzw. die Sportunion Eisbären, weil es 
leider erst seit heuer wieder eine aktive 
Rodlersektion beim SV Igls-Vill gibt. Wir 
gratulieren allen Athleten. 
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Sportverein Igls
1. Vitalregion Ski-Meisterschaft

von Antonia Walser

D ieses Jahr veranstaltete der PCI ein 
Jux-Faschingsturnier. Kunterbun-

te Kostüme und besondere Herausfor-
derungen auf dem Tennisplatz sorgten 
für einen unterhaltsamen Nachmittag 
für Groß und Klein. Nächstes Jahr wird 
es dazu eine Neuauflage geben, um die 
fünfte Jahreszeit zu feiern.

Die Wintermonate sind für die Leistungs-
spieler des PCI eine wichtige Trainings- 
und Vorbereitungszeit auf die Freiluftsai-
son und die Sandplatzwettbewerbe. Ob 
im Einzel oder als Doppel, die Spieler 
sind aktiv. Anja Pfister erreichte bei den 
Tiroler Hallenmeisterschaften das Vier-
telfinale, gemeinsam mit Maren Benko 
gewann sie Bronze bei den Österreichi-
schen Hallenmeisterschaften im Dop-
pel. In der Karwoche bereiten sich die 

von Maria Zimak

A m 2. März 2018 fand das 1. Vitalregion 
Skirennen, ehemals Mittelgebirgs-

meisterschaft, in Form eines Nacht-Paral- 
lel-Riesenslaloms auf der Heiligwasser-
wiese statt.

Viele ski- und rennbegeisterte Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene aller Vital-
region-Gemeinden versuchten, ihr Be-
stes zu geben. So auch Mitglieder des 
Sportvereins Igls, die in ihren jeweiligen 
Altersgruppen sehr erfolgreich waren.

Vitalregion Skimeisterin: 
Nicola Klingenschmid (SV Sistrans)
Vitalregion Skimeister: 
Reimbert Schafferer (SV Rinn)

Es war eine sehr gelungene Veranstal-
tung und wir danken dem SV Sistrans für 
die perfekte Organisation. Im Bild von l.n.r.: Susi Wirth, Barnabas Kremser, Bernhard Kremser, Birgit Mindl, Maria Zimak.
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TC Parkclub Igls
Vielseitig und das ganze Jahr aktiv!

Verein "Unser Mittelgebirge"
5 Jahre Igler 
Bauernmarkt 

Meisterschaftsspieler der allgemeinen 
Klasse traditionell in Italien auf die be-
vorstehende Mannschaftsmeisterschaft 
vor. Dieses Highlight stärkt neben den 
Tennisfertigkeiten auf dem Platz auch 
das Gemeinschaftsgefühl durch gemein-
sames Kochen, Musizieren, Kartenspie-
len, Radfahren oder Fußballspielen. So-
mit steht der Meisterschaft nichts mehr 
im Wege! 

Im Zuge der Eröffnung der Freiplätze 
veranstaltet der PCI ein Smiley-Eröff-
nungsturnier. Vielseitige "Disziplinen" 
auf und neben dem Tennisplatz sorgen 
für abwechslungsreiche Herausforde-
rungen, bei denen Freude und Spaß im 
Vordergrund stehen. Weitere Infos finden 
Sie auf unserer Homepage parkclub-igls.
com. 

von Herwig Zöttl

D er Erfolg gibt dem Verein recht, den 
seit fünf Jahren bestehenden Bau-

ernmarkt am Igler Kirchplatzl auch 2018 
durchzuführen. 

Regionale Produkte sind sehr beliebt 
und die Nachfrage steigt stetig. Wir laden 
alle Igler und Viller herzlich ein, den von 
Mai bis Oktober jeden Samstag stattfin-
denden Bauernmarkt zu besuchen und 
unterschiedliche Produkte aus unserem 
Mittelgebirge zu erstehen. Wir sind be-
müht, ein umfangreiches Angebot zu 
organisieren und wünschen jetzt schon 
guten Appetit! 

Ganz besonderes Tennisoutfit:  
PCI-Faschingsturnier

Die Bronzedamen im Doppel:  
Maren Benko und Anja Pfister
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von Gabriele Steixner 
und Patrizia Arthofer-Peer

S eit September 2015 gibt es an der 
Volksschule Igls-Vill zwei Inklusions-

klassen. Wie bereits im "Igel" Ausgabe 
35 berichtet, bedeutet inklusive Schule, 
dass alle Kinder, auch jene mit erhöh-
tem Förderbedarf oder mit anderen Mut-
tersprachen, gemeinsam lernen. Für die 
Schüler sowie für das Lehrpersonal in 
den Inklusionsklassen ist die inklusive 
Schule im dritten Schuljahr mittlerweile 
eine Selbstverständlichkeit. 

Diesmal sollen die Kinder zu Wort kom-
men und erzählen, wie sie den Schulall-
tag erleben. Dazu wurden sie im Rahmen 
des Unterrichts von den Lehrerinnen in-
terviewt: 

"Was hast du von Marlene und Tobias ge-
lernt, was du sonst nicht gelernt hättest?"
"Leni kann nicht sprechen, aber sie kann 
ihre Gefühle zeigen im Gesichtsausdruck, 
weil wenn sie lächelt, heißt es ja und 
wenn sie nicht lächelt, heißt es nein."

"Die Augensprache hätte ich sonst nie 
gelernt, und sie ist gar nicht so leicht, da 
sind Leni und Tobi eindeutig die besten."

"Im Kindergarten habe ich oft vor Behin-
derten Angst gehabt und gemeint, dass 
mich die anstecken. Als ich dann in die 
Schule gekommen bin und den Tobi ken-

Volkschule Igls-Vill
Aus den Inklusionsklassen der Volksschule

mer nur Leni die Tasche aufmachen dür-
fen und nie wir, wir sind doch gemein-
same Kinder."

"Dass, wenn Unterricht ist, es einmal 
ganz still ist, manchmal die Leni ganz 
laut schreit."

"Anfangs hat Tobi uns an den Haaren ge-
zogen, aber nur er fand das witzig."

Was die Kinder sonst noch 
zu sagen haben:
„Ich hab das ziemlich cool gefunden, 
dass bei uns nicht nur Kinder aus un-
serer Religion hier in der Schule sind, 
weil man kann von jedem Kind, egal aus 
welchem Land es kommt, etwas lernen. 
Als Almoutasem in unsere Klasse gekom-
men ist, hat er noch nicht so viel geredet, 
und jetzt ist er schon ein richtig guter 
Freund.“

"Besonders find ich am Tobi, dass er  
sich nicht ausgeschlossen fühlt und dass 
er sich mit uns auch Sachen traut und 
tut, die er sich sonst vielleicht nicht ge-
traut hätte, das finde ich am Zaidan auch 
cool!"

ist, das war total lustig!"

"Manchmal durften wir die Assisten-
tinnen von Tobi sein, das war echt cool!"
„Einmal hat Tobi einfach die Antworten 
gerülpst, das war lustig!"

„Ich kann die Volksschule Igls nur emp-
fehlen. Es ist die Schule mit dem größten 
Garten, mit dem tollsten Turnsaal, super-
coolen Lehrerinnen, und einen Lift hat 
sie auch!“

Wie in einem Uhrwerk, wo ein Rad in das 
andere greift, stellen wir Kooperation in 
den Mittelpunkt, gehen sachlich an He-
rausforderungen heran und ziehen ge-
meinsam an einem Strang. So funktioniert 
es in unseren Inklusionsklassen. 

nengelernt habe, hab 
ich gewusst, sie kön-
nen auch lustig sein, sie 
sind auch nett und es 
ist nicht ansteckend."

"Wie Tobi immer auf 
seinem Computer ar-
beitet, wie er schifährt 
und eisläuft mit dem 
Wagen."

"Leni hat zwei nette Mit-
arbeiterinnen und die 
helfen mir manchmal."

"Erzähle dein lustigstes 
Erlebnis mit Leni oder 
Tobi!"
"Dass Tobi in Obernberg 
auch mit dabei war und 
mit seinem Buggy über 
die Wurzeln gesprungen 

"Das lustigste Erlebnis war, dass mich die 
Leni einmal so gekitzelt hat. Manchmal 
hilft sie mir auch, weil sie verrät nichts 
weiter."

"Manchmal spielen wir mit Leni mit ei-
ner Puppe, die sogar die Zunge bewegen 
kann. Sie liebt es und lacht, wenn wir sie 
damit kitzeln!"

"Was stört dich manchmal?" 
"Als die Studentinnen da waren, hat im-

Schwimmtage: Ein 
tolles Erlebnis.
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Obernberg: Lustige Naturerlebnistage.
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Solidarität Igls
Lassen Sie sich helfen! Sie helfen damit!

von Alexander Mayer-Rieckh

I m Haus Liah in Igls sind zurzeit 17 
Asylwerberinnen mit ihren 11 minder-

jährigen Kindern und fünf Babys unter-
gebracht. Die Bewohner kommen aus 
Somalia, Äthiopien, Nigeria, dem Iran, 
Afghanistan, Syrien, Russland und der 
Ukraine. Dank der tatkräftigen Heimlei-
tung und dem Einsatz vieler ehrenamt-
licher Unterstützer aus der heimischen 
Bevölkerung wird versucht, den dort 
lebenden Frauen und Kindern eine 
menschenwürdige Unterkunft während 
dieser Phase des Zuwartens zu bieten. 
Unterschiedliche Arbeitsgruppen sind 
bemüht, die Bewohner des Hauses Liah 
in verschiedensten Belangen zu unter-
stützen, deren Integration zu fördern 
und einen Beitrag zur Aufarbeitung des 
Erlebten zu leisten.

Ein Weg, Integration über den direkten 
Kontakt mit der heimischen Bevölkerung 
zu fördern und den Asylwerberinnen 
damit gleichzeitig die Möglichkeit zu 
bieten, einer gelegentlichen Beschäfti-
gung nachzugehen, ist das Erbringen von 
entlohnter Arbeitsleistung. Das in Öster-
reich bereits etablierte Instrument zur 
Vermeidung von Schwarzarbeit, der so-
genannte Dienstleistungsscheck, wurde 
auch Ayslwerbern zugänglich gemacht, 
um eine legale Anstellung dieser Perso-
nengruppe durch private Arbeitgeber zu 
ermöglichen. 

Hier erste Erfahrungsberichte einiger 
Igler, welche bereits die tatkräftige Un-

terstützung der Asylwerberinnen in An-
spruch genommen haben. Margit Lutter-
otti meint: „Die jungen Frauen sind sehr 
arbeitswillig und dankbar für jede Be-
schäftigung. Allerdings ist es vor allem zu 
Beginn wichtig, in der Nähe zu bleiben, 
um die gewünschten Arbeitsschritte zu 
lenken. Die Bürokratie ist nur ein einziges 
Mal am Anfang lästig, ich helfe jedenfalls 
jeder/jedem gerne dabei.“ Auch Meinrad 
Wilfling zeigt sich überrascht: „Die ge-
samthafte Abwicklung der auf geleistete 
Arbeitsstunden basierenden Bezahlung 
über den Dienstleistungsscheck ist für 
österreichische Verhältnisse erfrischend 
unbürokratisch, verursacht nur 2% Ko-
stenaufwand, und dies bei voller Unfall-
versicherung zum Schutz von Arbeitneh-
merin und Arbeitgeber. Das ist absolut 
motivierend und macht es einfach, den 
Frauen eine kleine Verdienstmöglichkeit 
zu bieten, denn irgend etwas im Haushalt 
bzw. rund um das Haus gibt es immer zu 
tun.“

Welche Art von Arbeiten können nun 
über den Dienstleistungsscheck bezahlt 
werden? Laut offizieller Auskunft sind 
dies typische Dienstleistungen in Pri-
vathaushalten wie Reinigung, Garten-
arbeiten, etc.  Der aktuelle Mindestlohn 
für derartige Arbeiten liegt bei 11,75 Euro 
pro Stunde inklusive der 2%igen Unfall-
versicherung. Der Verein Solidarität Igls 
hat einen Leitfaden erstellt, in dem mehr 
Informationen zu den Arbeitsmöglich-
keiten von Asylwerbern und zum Dienst-
leistungsscheck enthalten sind. Der 

Leitfaden ist auf der Vereinswebseite zu 
finden: www.solidaritaet.igls.org. 

Bei Interesse an einer Arbeitskraft für 
diverse Haushaltstätigkeiten (einma-
lig oder regelmäßig), mailen Sie bitte 
Ihre Anfrage unter Angabe der zu ver-
gebenden Tätigkeit an: arbeit@solidari-
taet.igls.org. Je nach zu vergebender Tä-
tigkeit vermittelt die Heimleitung dann 
eine Asylwerberin, welche an diesem Job 
interessiert ist. Alles Weitere kann dann 
in direktem Kontakt mit der potentiellen 
Arbeitnehmerin vereinbart werden, wo-
bei erfahrene Vereinsmitglieder neuen 
Arbeitgebern hinsichtlich der (sehr ein-
fachen) administrativen Abwicklung mit 
Rat und Tat zur Seite stehen. 

Summa summarum gilt: es war noch nie 
so einfach, eine legale Haushaltshilfe 
anzuheuern, und dies mit dem guten Ge-
fühl, den Frauen im Haus Liah ebenfalls 
zu helfen! 
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Elisabeth hilft Margit Lutterotti im Haushalt.

von Mario Stöckholzer

E in spannendes und erfolgreiches 
Dorfschießen ist wieder Geschichte.

Einen Eintrag ins Guinness-Buch der Re-
korde gibt es keinen, aber sicherlich wird 
das Dorfschießen in den Köpfen der Teil-
nehmer und hier auf den Seiten dieser 
Ausgabe des Igel bleiben.

Angeführt wird die Ergebnisliste von 
den Schuhplattlern (492 Ringe) vor den 
Pinguinen (491 Ringe) und der Krampus-
gruppe (488 Ringe). 

Ein kleiner Überblick über die Zahlen:
1.205 geschossene Serien, 130 Schützen 

haben in 19 Mannschaften teilgenom-
men, davon drei neue ("Die Igel-Kinder", 
"Habicht" und die Schützenkompanie 
"Alte Pfarre Natz" aus Südtirol). Es wurde 
kein 100er geschossen. Dies kam zuletzt 
2004 vor.

Einige Neuerungen kurz angemerkt:
Die Happy Hour (von 18-19 Uhr, Nimm drei 
Serien und zahl nur zwei) wurde sehr gut 
angenommen. Außerdem konnte man 
zum ersten Mal live die Mannschafts-
ergebnisse mitverfolgen. Dies machte 
eine neue Software möglich, welche vom 
Schützenbruder Christoph Haas entwi-
ckelt wurde. Die Schützengilde Igls-Vill 
gratuliert allen Gewinnern und wünscht 
frohe Ostern. 

Dorfmeister 2018:
Schuhplattlerverein 
Vill-Igls vor "Die 
Pinguine" und der 
Krampusgruppe 
Igls-Vill. Gewinnerin 
Finale Damen: Anita 
Pöschl, Gewinner 
Finale-Herren: 
Alois Weber.

Schützengilde Igls-Vill
Dorfmeisterschaft
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von Ruth Horak

D ie Autorin dieses Artikels ist ehe-
malige Iglerin und Mitglied des Ko-

penhagener Bach-Chors. Es ist ihr eine 
besondere Freude, ihrem Heimatort ge-
meinsam mit dem Chor ihrer Wahlheimat 
Kopenhagen einen Besuch abstatten zu 
können und für alle Igler musizieren zu 
dürfen!

Diesmal führt die Konzertreise des Ko-
penhagener Bach-Chors zu Christi Him-
melfahrt nach Innsbruck, und bei dieser 
Gelegenheit wird der Chor auch ein Kon-
zert in der Pfarrkirche Igls veranstalten. 
Ein Konzert, dessen Zustandekommen 
der Autorin ein ganz besonderes Anlie-

Københavns Bachkor
Konzert am 11. Mai 2018 in der Pfarrkirche Igls

gen war. Ein herzliches Dankeschön an 
Pfarrer Magnus Roth für sein Entgegen-
kommen!

Der Bach-Chor ist ein hochqualitativer 
Amateurchor und als Konzertchor aktiv 
und beliebt. Zum Repertoire gehören un-
ter anderem Bachs Weihnachtsoratori-
um, die Matthäus- und Johannespassion, 
die Requien von Brahms, Mozart und Ver-
di, sowie a-cappella-Werke aus den un-
terschiedlichsten Epochen und Ländern. 
Der Chor ist auch regelmäßig im Ausland 
unterwegs. Diesmal begleitet Tor Morten 
Halvorsen als Dirigent den Bach-Chor auf 
der Reise.

Das Konzertprogramm für Igls variiert 
und besteht aus Liedern verschiedener 
Stilepochen. Zusätzlich zu Musik, die 
im europäischen Kontext allgemein be-
kannt ist, wird der Bach-Chor auch eini-
ge zentrale Beispiele für Musik aus der 
nordischen Chortradition vorstellen, für 
das Tiroler Publikum vielleicht ein neues 
und interessantes Erlebnis. Ausschlag-
gebend bei der Zusammenstellung des 
Programmes war jedoch der Wunsch, das 
Publikum mit jedem einzelnen Stück zu 
rühren und zu berühren.

Termine:
11. Mai, 20 Uhr, Igler Pfarrkirche
12. Mai, 19 Uhr, Saal Tirol: Benefizkonzert 
gemeinsam mit den Wiltener Sängerkna-
ben (Leitung: Johannes Stecher), dem 
Kammerchor Collegium Vocale und dem 
Vokalensemble Vocappella (Leitung: 
Bernhard Sieberer)
13. Mai, 10.30 Uhr, Basilika Wilten:  
Gottesdienstgestaltung gemeinsam mit 
dem Collegium Vocale und dem 
Ensemble Vocappella

Herzlich willkommen zu diesem gemein-
samen musikalischen Erlebnis!
”Hjertelig velkommen!” 
Kontakt: www.bachkoret.dk

Der Kopenhagener Bach-Chor.
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Volkschule Igls-Vill
kNH kostenlose Nachhilfe für sozial Bedürftige

von Helmut Zander

I m Jahr 2009 hat Helmut Zander den 
Verein „kNH kostenlose Nachhilfe für 

sozial Bedürftige“ gegründet. Seine In-
tention war "kostenlose Nachhilfe als 
Dankeschön, denn damit kann man dem 
Leben etwas von dem zurückgeben, was 
man bekommen hat".

Im Jahr 2015 gewann der Verein kNH den 
Arthur Haidl Preis der Stadt Innsbruck, 
im Jahr 2017 den Sozialpreis der Bank 
Austria. Bis Sommer 2017 erhielten etwa 
1.200 Schüler kostenlose Nachhilfe von 
den Mitgliedern, die über 18.000 Nach-
hilfestunden dafür aufwendeten. Derzeit 
arbeiten über 110 Freiwillige im Verein 
mit. Festzuhalten ist, dass es im Verein 
kein Geld gibt. Die gewonnenen Preise 
werden wieder reinvestiert, denn der 

Verein übernimmt 
unter anderem jähr-
lich die Kosten für 
die Schulskiwoche 
für etliche Jugend-
liche, deren Eltern 
sich diese Geldbe-
träge nicht leisten 
können. 

Damit weiterhin 
geholfen werden 
kann, suchen wir 
Sie, liebe Lese-
rinnen und Leser! 
Setzen Sie einfach 
Ihr vorhandenes 
Wissen ein, denn mit nur zweimal einer 
Stunde Nachhilfe pro Woche helfen Sie 
schon vielen Jugendlichen. 

kNH-Gründer Helmut Zander: kNH Lehrerin 
Susi Schwarzl, Nubuwat und Nawischta aus Tadschikistan.  
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Kontakt: Helmut Zander +43 676 5472580 
kostenlose.nachhilfe@gmx.at
www.kostenlosenachhilfe.at
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Blitzlichter
Schuhplattlerverein Vill-Igls – Die Scheinheiligen
Faschingssonntag in Igls
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Spezial-Gäste: ... ... Frau Bürgermeisterin ... ... und Herr Reindl.

Die Volkschule Igls Vill mit ihrer tollen Sondervorstellung.

Gewinner "Beste Gruppe": Das Igler und Viller Männerballet.
Gewinner "Beste Familie": 
Der Gruber-Goggel und die Badhaus-Hennen. Die zwei Ober-Scheinheiligen: 

Peter Lerch und Günther Mayregger.

Die Apostel: Ihre Vorführung als Zwerge. Stadtgarde: Die Mädchen aus Igls und Vill.

Royaler Besuch: Die Queen mit ihrem Gefolge. Spanischer Stierkampf: Heiße Rhythmen in Igls. Hip Hop: Musikalisches Highlight.

Bio und frisch entlaufen.

Die ganze Doppelconférence zum Nachschmunzeln auf YouTube unter "Der Herr Reindl und die Bürgermeisterin".

21Der Igel | Ausgabe Nr. 44 | März 2018



März
29 Do Erscheinungstermin "der Igel" Ausgabe 44
30 Fr
31 Sa Ostergrabwache Pfarrkirche Igls 10-15 Uhr SK Igls-Vill

Veranstaltungskalender
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Mai

1 Di Staatsfeiertag  
Pfarrwallfahrt nach Heiligwasser
Maifest Dorfzentrum Sportverein

2 Mi
3 Do
4 Fr
5 Sa Bauernmarkt 9-12 Uhr Igler Kirchplatzl
6 So
7 Mo
8 Di
9 Mi

10 Do Christi Himmelfahrt
11 Fr Københavns Bachkor Pfarrkirche Igls 20 Uhr
12 Sa Bauernmarkt 9-12 Uhr Igler Kirchplatzl
13 So

14 Mo
15 Di
16 Mi
17 Do
18 Fr
19 Sa Bauernmarkt 9-12 Uhr Igler Kirchplatzl
20 So Pfingssonntag
21 Mo Pfingsmontag
22 Di
23 Mi
24 Do
25 Fr

Blühende Träume 
congresspark igls26 Sa Bauernmarkt 9-12 Uhr

27 So Firmung
28 Mo
29 Di
30 Mi

31 Do Fronleichnam
Fronleichnamsprozession in Vill, 11 Uhr 
Frühschoppenkonzert STMK Igls-Vill, Gast-
hof Turmbichl

Juni
1 Fr
2 Sa Bauernmarkt 9-12 Uhr Igler Kirchplatzl
3 So
4 Mo Redaktionsschluss "der Igel" Ausgabe 45
5 Di
6 Mi
7 Do
8 Fr
9 Sa Bauernmarkt 9-12 Uhr Igler Kirchplatzl

10 So Herz-Jesu-Prozession in Igls, 11 Uhr 
Frühschoppenkonzert der STMK Igls-Vill, Alter Schulgarten

11 Mo
12 Di
13 Mi Pfarrheim Igls, 20.00 "Ärzte ohne Grenzen"
14 Do
15 Fr
16 Sa Bauernmarkt 9-12 Uhr Igler Kirchplatzl
17 So
18 Mo
19 Di
20 Mi
21 Do
22 Fr
23 Sa Bauernmarkt 9-12 Uhr Igler Kirchplatzl

24 So KlangGarten Alter Schulgarten
Kirchenkonzert Pfarrkirche Igls "Vokalensemble Stimmen"

25 Mo
26 Di
27 Mi
28 Do Erscheinungstermin "der Igel" Ausgabe 45
29 Fr

April
1 So Osterkränzchen der FF Igls 20 Uhr Vereinshaus
2 Mo Ostermontag
3 Di
4 Mi
5 Do
6 Fr
7 Sa Pfarrausflug: Besichtigung Ostergrab in Neustift 

14.30 Parkplatz Igls Abfahrt
8 So Erstkommunion
9 Mo

10 Di
11 Mi
12 Do
13 Fr
14 Sa
15 So
16 Mo
17 Di
18 Mi
19 Do
20 Fr
21 Sa
22 So Gemeinderatswahl Innsbruck

und Wahl des Unterausschusses Igls
23 Mo
24 Di
25 Mi
26 Do
27 Fr
28 Sa
29 So
30 Mo



Spenden
Die Arbeitsgemeinschaft zur 
Förderung der Information und 
Kommunikation in Igls ist nicht 
auf Gewinn ausgerichtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich an 
der Herausgabe des „Igel“ und 
freuen uns, wenn Sie die weitere 
Herausgabe der Stadtteilzeitung 
unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser Konto 
IBAN:  AT41 3600 0000 0104 7315
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, 
Bankstelle Igls
bedanken wir uns sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön erlauben 
wir uns, Sie als Spender in der 
jeweils nächsten Ausgabe des  
„Igel“ auf dieser Seite namentlich 
anzuführen. Wir bitten um 
Verständnis, dass wir Titel und 
genaue Namensbezeichnungen 
nur abdrucken können, wenn 
diese auf der Überweisung 
leserlich angeführt sind!

Dank an alle anonymen Spender!

Wir danken der 
Stadtteilvertretung Igls 
für die Kostenübernahme 
des Postversandes!

Spenden bis 12. März 2018 
in der Reihenfolge des 
Einlangens der Spenden.
Ohne Gewähr auf Vollständigkeit.

Wir danken folgenden Spendern für die Unterstützung des „Igel“

Brigitte Zobl
DDr. Rainer Biedermann
Karin und Stephan Hofinger
Brigitte Magis
KR Anna Weber
Haberl Tours GmbH
Theodor Gögl
Mag. Ferdinand Neu
Dr. Manfried Gantner
Walter Aichner
Magnus Roth
Markus Weber
Peter Steiner
Werner und Margit Holzer
Charlotte Eberharter
Helga und Dr. Michael Horak
Dr. Godehard Kipp
Ben van Schaik
Univ.Prof. Dr. Gunnar Kroesen
Dr. Sigrun Margreiter
Franz und Johanna Wopfner
Waltraut Mangge
Lotte Pittl und Waltraud Kaserer
Dr. Wolfgang Geo Weber
Johann und Marianne Schmid
Helene Erhardt
Erhard Schmid
Herwig Mossbeck
Gertrud Gostner
Familie Laner
Siegfried und Monika Kreiner
Otto Czvitkovits
Brigitte und Gebhard Jenewein
Dr. Bernhard Eccher
Dr. Alfred Rhomberg
Petra Happacher
Mag. Dietmar Sillober
Dr. Gert Niederwieser
Dr. Erwin Trawöger

Dr. Bruno Wozak
Elisabeth Gebauer
Kurt Kranebitter
Karl Köck
Josef und Bettina Thurner
Mag. Gerhild Haßlacher
Dipl.Ing. Edmund Weiser
Edith Wilhelm
Iris und Mag. Meinrad Wilfling
Alois und Dorothea Schwarzenberger
Claudia Kölblinger
Univ.-Prof. Dr. Heinz und Utta Huber
Robert und Inge Feichter
Rudi und Birgit Federspiel
Diethelm und Lore Fitz
Dr. Wolfgang Oberthaler MSc.
Dr. Josef Thaler
Roland und Renate Kettenmayr
Georg und Martina Astenwald
Mag. Heidemarie Wölger
Massivhaus GmbH,  
Mag. Eva Kernmaier und  
Ing. Werner Westreicher
DI Gerhard  
und Anne Marie Scholz
Johanna Seeböck
DI Gunter Woschnak
Bettina Reichert-Facilides
Chorherrenstift Wilten
Monique Pecout
KR Alfred Zöttl
Werner Gasser
Johanna Walter
Dr. Walter und Mag. Andrea Mayr
Harald und Eszter Stärz
Dr. Johann Kölbl
Uta Doris Viehweger
Dr. Anton und Dr. Monika Gstöttner
Fam. Mota

Achim Karl Werner Linde
Ing. Heinz Schösser
Dr. Rudolf Bair
DI Hermann Kastner
Hans und Angelika Hoffmann
Edith Bubek
Madeleine Baittrok
DI Hans Peter Sollereder 
Annita Nagele und Barbara Witting
Irmtraud Hirn
Mag. Josef Schlick
Maria Luise Feichtner
Robert und Aloisia Gredler
Dietrich und Margit Arnold
Dr. Erhard und Dr. Gisela Hartung
Emma Nussbaum und Beatrix Ferk
Erika Bachmann  
und Veronika Kirchmair
Annedore Henrich 
Theodor Gögl
Thomas Moyle
Dr. Günter Ahrer
Karl und Edith Zimmermann
Dr. Heinz Knoflach
Dr. med. dent. Matthias Kaserer
Elisabeth Mayer
Mag. Alexander Sturmreich
Dr. Herma und Mag. Helmar Trupke
Wolfgang Kalous
Benjamin Cziomer
PZI Burtscher KG
DI Gerald und Renate Hulka
Mag. Margit Speiser
Dr. Gerhard Szinicz
Dr. Marie-Luise Gantner
Adolf und Waltraud Huber
Monika und Dietmar Krämer
Schützenkompanie Igls-Vill
Elisabeth Perkmann

Kurz notiert...
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Volksschule Igls-Vill 
Gelungene Skiwochen 

Patscherkofelbahn 
Demontage 

Gruberhof 
Chinesischer Filmdreh 

106 Volksschulkinder erlebten lehr-
reiche und lustige Skikurswochen. 
Ein Dank gilt dem Sozialverein, der 
Familien dabei unterstützte.  Leider 
verletzte sich eine Lehrerin schwer. 
Auf diesem Weg wünschen alle Kinder, 
Lehrpersonen, Eltern und die Skischu-
le baldige Genesung. 

Mitte Februar haben die Demontage-
arbeiten an der Patscherkofel-Pendel-
bahn begonnen. 
Als erstes wurden die vier Kabinen ab-
gehängt, welche derzeit auf dem Park-
platz bei der alten Talstation gelagert 
werden. Zumindest eine Kabine soll in 
Igls bleiben. 

Im und vor dem Gruberhof fanden 
Anfang März Dreharbeiten für die chi-
nesische Outdoor-Reality-Show "Keep 
Running", die eine Zuschauerquote 
von 500 Millionen Zusehern vorweisen 
kann, statt. Stephan Gruber und seine 
Freundin bekamen sogar die Rolle des 
Hoteliers-Ehepaars übertragen. 
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